
Schleßjche privilegirte Zeitung. 

^0 . LXXXIV. Sonnabends den 19. Julius 1788. 

Berlin, den 15. Juli. 
Se. Rönigl. Majestät haben den Major 

und Kommandanten zu Cüstrin, Hrn. v. Rö¬ 
ten, zum Obristlieutenant; 

Bei dem GrafAnhaltschen Inf.Reg. den 
Portepee-Fähnrich, Hrn. v. Henning, zum 
witkl. Fähnrich; 

Bei dem Depotbataillon Egloffstein» 
schen Regiments, den Setondelttutenant, 
Hry. v. M o m o w t , zum Premierlieute-
nant l den Fähnrich, Hrn. v.Marcklows-
f y , zumEekoNdelleutenant; und den Porte¬ 
pee Fähnrich, Hrn. v.Herwarch, zum witkl. 
Fähnrich; 

Bei dem Götzenschen Ins. Reglm. den 
Fähnrich, Hrn. v. Zeromsky/ zum Eekon-
delieutenant; und den Portepee'Fähnrich, 
Hrn.v.Hemcke, zum wii l l . Fähnrich; 

Bei dem Depvtbataillvn Lvolfframs-

dorffschen Regiments, den Premierlteute-
nant, Hrn. v. Hessig, zum Staabskapitainl 

Bei dem Göryschen Küraßierregimente, 
den Rittmeister, Hrn< v. Rosenschany, zu» 
Major; den Staabsriltmeister, Hrn. v. 
IVechmar, zur Kompagnie; den Lieutenant, 
Hrn. 0. Reppert, zum Staabsrillmelster; 
die Kornets, Hellen v. Schmackowsky u. 
v. Richthoff, zu Lieutenants: und die Etan-
dartenjunter, Herren Graf v. Dyherrn und 
p.Minckwiy, zu Kornets; 

Bei dem Reglmente Bosniacken, de» 
Kornet, Hrn. v. Lölhöffel, zum Sekonde-
lieutenant; und den Junker, Hrn. v.Bier-
nayky/ zum Kornet; 

Bei dem Göckingkschen Husarenregi-
menle, den Kornet, Hrn. Rro l l , zum Sekon-
delleutenant; und den Junker, Hrn. v pasz-
kowsky, zumKornet «llergnädigst avancirek 

Auch haben Se. Rönigl . Majestät den 



Hrn. von Auers-
w a l d , auf Tauten, ln Betracht desselben Ge¬ 
schicklichkeit und bei dem Einricktungsge-
schäfte des landschaftlichen Kreditsystems in 
Ostpressen bewiesenen Einsichten, Thätigkeit 
und Rechtsckaffeicheit, zu Deeo Geheimen-
rath. neb î IispmsiuiON v^n Coa^grn^ und 
StkMpeljzrchus a lerflnädi st bestellt. 

Fer< erhaben Se. Majestät der Hon i g 
den bisherigen I u lzkomnnssarium, Herrn 
Herckenrach zu Geldern, in Betracht snnes 
tishe o b<wlesenen FKlßes, Geschicklichkeit 
und Wohloerhalttns zmnInstizrachbei dem 
Gelde nscken Iustizkoslegic all rgnäädigstzu 
ernennen und<u be ̂ llnz geruhet. 

Se. F^ssti. Omide', der Fürst von 
Sacken, 'st nach L ipz'g; Se W ^il. Gna¬ 
den oer Fürst von Su l rowsky , ist nach 
Potsdam; Se. Exc.Ueuz der OeneraLieute 
nant, Hr. von Schulenburg ist nach Freien 
lvalde; und Ce. Efc^enz oer w i ^ l . gch. 
Etas'Krieges und dnigeaoeMinister, Hr. 
Freiherr vsnNerde r , ist l.ach Frantsutt 
«.«der Ode abgegangen. 

Warschau den l2tenInt i . 
Man hoffet mit der heu'issen Psst wieder 

tlnige Nachrichten von de Rußiscken Armee, 
da die Belag rnng von Oc^ato ^ schon ange^ 
fangen, zu erhalten. Z>r Vo thcildes leyt^ 
hin erhaltenen Sieges der Rußen übn die sa 
gsoße Türkische Flotte, ii i in der Tdat g ößcr 
A d wichllger als man glaubt, und ob sol¬ 
ches gleich in Ansehung deo Oamen "och kei¬ 
nen Ausschlag giebt, und keine Entsch ldung 
machet, so gereichet diese Aclion denen Russen 
dennoch zu g ?ßer Ehre Der auf dem Ad-
Gmrals-Schiff gewe ene Pavillon oder Flag¬ 
ge, so die Türken selbst luS Mee< geworfen, 
Damit fie de' en Rußen richt in die Hände 
kommen möchte, ist ihnen dennoch zu ^heil 
worden. Durch diesen Ca?a>, wo dle Lima 
Oder Sandbänke sich befinden, können zwar 
die g'ößsen Schiffe wohl durch kommen, fie 
mäßen aber nur nickt qestöhret und beun¬ 
ruhiget werben, daß sie sich wcnden m,ßen. 
H « H«zuzt b« <a.ten a« Mannschaft ist 

sehr beträchtlich, u« einige rechneu solchen ge¬ 
gen i2dco Mann, die Türken haben selbst mit 
ihre Schiffe ruiniren helfen, nur daß sie nicht 
denen Rußen in dle Hände kommen möchten. 
D'e andern Sa iffe von der Flottc sollen sich 
hin und wieder zerstreuet haben, u . man 
hoffet daß die Nußen Doch manches davon 
bekommen werden Di- bey Oc akow ge¬ 
standenen Ruße«/ sollen dî 'aas dene!? C6)ift 
ftn befindliche!! Rußen lrsfiicd stcundirrt, 
und viel Feuer-Kugeln auf die türkischen 
Schiffe geworfen haben. Bey der Auuee iji 

Mit¬ 
wochs den 9. dieses wmde in der hkfige« 
Griea)ischen Capelle der Tag gefeyert, an 
welOem die ft große Cacharinsauf denR^ß. 
Ka?)serlichm Thron gelanget, bey welck er 
Gelegenheit wegen des erhaltenen Eieges 
auch das '1'c I)cum gesungen worden. Der 
ÄMsche Amkassadeur wohnte diesem Fest 
lnlt ftmer Hofstaat bey; und die m?iste<l sich 
hier befindliche Griechen. Man hat Nach¬ 
richt e halten, daß die zur Ve ftarkung der 
Romanzowschen Armee bestimmten Trups 
pen, lchon würflich bey derselben angelanget, 
so wie dte zwey vo:̂  derselben detachirte 
Corps auch an denen Orten wohin sie bes 
stimmet geweftst schon etnqftroffen sind. 

Ole Nachrichten voi? denen Kayserlichen 
Armeen sind eine Zeither nicht sch. wichtig. 
Man gehet daselbst jetzo mehr defensive als 
offensive weil man, wie man saget, sich rr<?s 
iich die Rußen nieder mit ihnen vereinigen 
umd etwas wichtiges wieder die Türken un? 
tenl hmen und ausführen sollen. Da sich 
nun wlede^ ein Corps Rußen von de? Arnue 
des Feldmars^aNs Graftn vcn Romanzow 
mic dene' Kaysi lichen, nehmli^ der Armee 
unter dem P inze' von Codurg vereiniget, so 
wird man nun sehen, rb von d estr Setc ets 
tv^s unternommen werden wird, welches 
aber nunmehro schwer<ich zu glauben, nach 
der oonbeilhasen Lage die der <<«seß'czler 
aus A? ra henei iaer ftcmden U'd bn) seiner 
A mrefi befid nde Offnere sollge om-
lueit haben B^y dlchr heu. igen so fruchi-



baren WlttettlNgWirb die Crndtedes Som¬ 
mer Getraydes bald vor sich gehen. Zur 
Heu-Erndte haben die Landwlrthe auch das 
schönste Wetter gehabt, so daß man hoffen 
kann daß der Preiß der Lebensmittel ziemlich 
fallen wird. 

Fransfurt am Mayn, den 5 I u l l . 
Die am 21. Juni zu Strasburg gebohrne 

Prinzchm von Zweibrück, ist Augusta Amalia 
getauft worden. — I n der Stadt Kreuznach 
soll das Wasser beinahe so hoch als im Jahre 
1784 gewesen seyn; der schöne Ort Woins-
heim soll zum Theil rulnlret, und Teerbach 
verschlammt ftyn. 

Stockholm, den l . Ju l i . 
Seit der Abreise des Königs mit der Esca-

dre ist der Wind so günstig gewesen, daß man 
mit Grunde vermuthen kann, Se. Majestät 
werden mit der Cscadre schon das sogenannte 
Alands-Haf paßirt seyn, und sich folglich an 
den fiimlandischen Küsten befinden, wohin 
täglich aus den verschiedenen Häfen neue ' 
Transporte von Truppen, Pferden und M u - ^ 
nitionen folgen. Die beiden ReichSräthe, ! 
welche der Konig vor seiner Abreise ernannt ' 
hat, sind die Grafen von Düben und von Ro, 
ftn. Esterer wird in Abwestnheitdes Gra-
ßen von Oxenstierna die Konferenzen mit den 
auswärtigen Ministern halten. Bei der Abs ' 
fchiedscour, am 23 Juni , war der ruß. kais. 
Gesandte nicht anwesend, gegen das übrige 
ganze Korps diplomatique war der König 
sehr gnädig. 
Noce. I n Gefolge der Gegenstände, womit 

der unterzeichnete außerordentliche Ge¬ 
sandte und bevollmächtigte Minister des 
ruß. kalserl. Hofes S r . Excellenz, den 
Hrn . Reichsrath, Grafen von Oxenstier- > 
na unlerhalttn, hat er die Ehre, ihm eine 
kftrze Rekapitulation derselben in dieser ! 
Notezu übergeben. ! 

S o groß auch das Erstaunen der Kaiserin, 
meiner Souveraine, gewesen, als Sie Nach- ! 
richt von den Rüstungen echielt,die in Schwe-
d?n gemachtwurden, da Ihre Kais. Majestat l 
keine rechtmäßige Bewegungsgtünde sahen, ! 

die b«zu Gelegenheit H M K gebett ttanen! id 
hatten Sie doch beschlossen, so lange das 
Stillschweigen zu beobachten, als diese Be^ 
wegungen im Innern des Reichs blieben: 
nachdem Sie aber die in der von dem Herr» 
Reichsrathe dem Minister von Dännemark 
gemachten Kommunikation, welche dieser, 
vermöge der vertrauten Freundschaft, die 
zwischen bsiden Höfen herrscht, dem Unter¬ 
zeichneten mitgetheilet, enthaltenen Bewe« 
gungsgrAzbe vernommen: so hat Ihre Kais. 
Majestät sich entschlossen, dieß Stillschwei¬ 
gen zu brechen, und hat dem Unterzeichneken 
Befehl ertheilt, sich mil dem Ministers S r . 
Schwedischen Majestät in folgende Erklä¬ 
rungen einzulassen: Wahrend der 26 Jahrs 
Ihrer Regierung hat die Kaiserin nicht aufges 
hört, dem Könige und der schwedischen Na¬ 
tion Zeugnisse von Ihrem Verlangen zu ge¬ 
ben, eine gute Nachbarschaft und ein gutes 
Vernehmen zu unterhalten, so wle beidezwl-
schen beiden Mächten durch den Frieden von 
llbo errichtet worden. Wenn mitten in der 
Ruhe, deren I h r Reich abselten Ihrer andern 
Nachbarn genoß, es Ihrer Majestät nie ein¬ 
gefallen war, diese Ordnung zu stören, noch 
zu ändern: so wäre es gar nicht wahrschein, 
lich, Ihnen dieses zu einer Zelt beizumessen, da 
Bie sich in einem Kriege verwickelt finden, den 
eln machtiger Feind ungerechter Weise m't 
Ihnen angefangen hat, aufweichen Sie nicht 
zu viel Aufmerksamkeit wenden könwen. D a 
Sie auf dkse Weise gereizet worden, alle 
Mittel ins Werk zu setzen, welche sie von der 
Vorsehung hat, um den Angriffihres Feindes 
abzutreiben: so hat sie dafür gesorget, alle 
Mächte der Chnlienheit davon zu benachrich¬ 
tigen, und namentlich hat Sie dieß Betragen 
beobachtet, als Sie den Entschluß gefaßt, eine 
Flotte auszurüsten, um sie nach dem Archipe-
agus zu schicken, wovon der Unterzeichnete 
aufderen Befehl dem schwed.Mlnifierio die 
Absicht bekannt gemacht hat. Alle diese An¬ 
stalten und Vorbereitungen beziehen sich ficht-
barlich und einzig aufden Umstand, worin sich 
Rußland befand, und waren kelneswegeS g«, 



schickt, die andern Nachbarn desselben zu be¬ 
unruhigen, die keine verborgene Absichten 
nährten, die Verlegenheit desselben zu ver¬ 
mehren, und Nutzen davon zu ziehen, indem 
sie auf einen Augenblick annahmen, daß der 
rußische Hof dergleichen Absichten bei dem 
von Schweden vorausgesetzt hätte, sosehr sie 
auch der Treue der Traktaten, wodurch sie ge¬ 
bunden, zuwider sind. Die gesunde Ver¬ 
nunft, so wie das Interesse des ersten, mußte 
alle Maaßregeln auf die Bemühung eins 
schränken, den Wirkungen davon vorzubeu¬ 
gen, und nicht, sie zu reizen; und in der That 
liefen auch diejenigen, welche die Klugheit an¬ 
rieh, und wozu man durch die Gerüchte, die 
man von allen Seiten von den Rüstungen in 
Schweden verbreitete, veranlaßt wurde, auf 
eine mäßige Verstärkung der rußischen Trup¬ 
pen in Finnland hinaus, und auf die Bestim¬ 
mung der ordentlichen Eskadre, die gewöhn¬ 
lich alle Jahrein der Ostsee zu kreuzen pflegt, 
um die Seeleute zu üben; eine Gewohnheit, 
die Schweden nie aufmerksam gemacht, noch 
demselben einigen Verdachterregt hat.Indes-
sen setzte man diese Rüstungen imer fort u. sie 
«ym den täglich stärker, ohne daß der schweb. 
Hofftir dienlich erachtete, sich darüber förm¬ 
lich gegen den zu St . Petersburg zu eröfnen; 
und da sie endlich zu ihrer Reife gelangt sind: 
so hat der Herr Reichsrath kein Bedenken ge¬ 
tragen, im Namen des Königs dem Minister 
eines mit dem unsrigen auf das innigste ver¬ 
bundenen Hofes und von dem man folglich 
annehmen mußte, daß er es uns nicht 
verhehlen würde, zu verklären, daß die¬ 
se Rüstungen gegen Rußland gerichtet < 
waren, in der Voraussetzung, daß Schweden 1 
bedrohet würde, von demselben angegriffen i 
z« werden. I n diesen Umstanden trägt die i 
Kaiserin an ihrer Seite auch weiter kein Be- f 
denken, durch den Unterzeichneten dem M l - t 
nisterio S r . Schwedischen Majestät erklären l 
zu lassen, so wie allen denen von der Nation, 3 
die einigen Theil an der Verwaltung haben: si 
daß Ihre Kais. Majestät ihnen keinen gründ, h 
lichern Beweis von ihren friedfertige» Gefin, a 

nungen, m Absicht auf fie,iwl> auf dm Am-
lhetl, den Dieselbe an der Erhaltung ihrer Ru¬ 
he nimmt/ geben kann, als durch die Versicke-
rung auf Dero Kaiser!. Wort, daß alle ent¬ 
gegen gesetzten Absichten, dle man Derselben 
beimessen könnte, ohne allen Grund find; daß 
aber, wenn eine so förmliche, so ausdrückliche 
Versicherung, in Verbindung mit den natür¬ 
lichen Gründen, die in demjenigen, was oben 
vorgetragen worden, zu finden, nicht hinläng¬ 
lich wäre um die Ruhe herzustellen, Ihre 
Majestät entschlossen ist, den Ausgang mit 
demjenigen Vertrauen und der Sicherheit zu 
erwarten, welche die Lauterkeit und Unschuld 
Ihrer Absichten, so wie die Hinlanglichkeit 
der Mittel Ihnen einflössen muß, die 
Gott Ihnen in die Hände gegeben hat. und die 
Sie nie anders, als zum Ruhm Ihres Reichs 
undzum Glück Ihrer Unterthanen gebraucht 
h^ben. Stockholm, den iFten Juni 1788. 

von Rasumorvski. 

N o t e , welche an das Korps biplomatique 
zu Stockholm ausgetheilt worden. 

Während der Zeit, daß der König, dafür 
besorgt, ein gutes Vernehmen mit seinen 
Nachbarnzu unterhalten, nichts verabsäumt 
hat, dasselbe auch mit dem ruß. Hofe beizube¬ 
halten, hat derselbe nicht anders, als mit Er¬ 
staunen die geringeWirkung sehen könnende 
diese Gesinnungen auf das Betragen des 
Ministers dieserMacht,und auf die Sprache 
^atten,die seit einigen Monaten seine Schritte 
legleitete, und noch das Gepräge des Sy-
?ems der Uneinigkeit zu führen scheint, 
>ie seine Vorgänger auf einander ver¬ 
wanzt haben, und die fie stets auszubreiten 
lesucht haben. Der König suchte sich noch 
l, Rucksicht auf diese Gegenstände eine I l l u -
ion zu machen; ec wünschte an den Bemü-
uligen zweifeln zu können, die der rußische 
Gesandte anwendete, um die schwedische 
lalion zu dem Ir r thum zu verleiten, welcher 
e wahrend der Zeit der Anarchie verführt: 
zlte, und um von neuem im Schooße den 
!te« Geist der Uneinigkeit zu verbreiten, dm 



4erHlm<ml und ble Bemühungen S r . Ma j . 
glücklich zu vertilg; n gewußt haben; bis end¬ 
lich der Graf v. Rasumowsky durch seine 
Note vom iZlen Iun i i alle Zweifel gehoben 
hat, die oer Ksnig in dieser Rücksicht noch ge¬ 
habt hatte. Zufolge der Versicherungen der 
Freundschaft für den König, wovon diese No¬ 
te voll ist, hat dieser Minister kein Bedenken 
getragen, sich noch an andere, als an den Kö¬ 
nig allein zu wenden. Er wendet sich an alle 
dieje nZen, die an der Verwaltung Theil ha¬ 
ben, so wle an die Nation selbst, um sie von den 
Gesinnungen seinerSouveraine zu versichern, 
und von demAntheil,welchen sie an ihrerRuhe 
nimmt. Da Schweden sie nur seiner eignen 
Cimgtelt zu tanken hat, so hat der König nicht 
anders, als mit dem größten Erstaunen, eine 
in diesen Ausdrücken abgefaßte Erklärung se¬ 
hen können, und erkennt darin nur gar zu sehr 
l»ke Politik und Reben der Vorganger dieses 
Ministers, die nicht damit zufrieden, Uneinig¬ 
keit unter den Unterthanen S r . Majestät zu 
verbretten, noch andre Autoritäten der recht¬ 
mäßigen Gewalt entgegenzusetzen, und die 

Grundgesehe desGtaatszH untergrab« gss 
wünscht hatten, indem sie zur UnttrstützunF 
ihrer Versicherungen Zeugen aufriefen, wel¬ 
che die Reglerungsform nicht anerke»ne«t 
kann. Ee. Majestät würde sich vergebens 
bemühen, die Freunoschaftsversichelungen 
der rußischen Kaiserin an der einen Seite, nnb 
oleMufruffung der schweb. Unterthanen an 
der andern zusammen zu relmen. Jeder Mi¬ 
nister, welchem aufgetragen ist, die Gesinnun¬ 
gen seines Hofesju erklärenMuß sie jnur dem 
Souverain allein, bei welchem eraccreditirt 
ist, ankündigen. Jede andere Autorität ist ihn» 
fremd, jeder andre Zeuge ist ihm überfiüßig. 
Dieß ist das Gesetz, dieß ist der beständige Ge¬ 
brauch aller Kabinettein Europa, und man 
hat nie aufgehört, diese Regel zu beobachten, 
wofern« man nicht durch hinterlistige Inst-
nuationen den Endzweck hat, wie ehemals in 
Schweden, die Sachen zu verwirren, alles 
unter einander zu mengen, und von neuem die 
Gränzen zuerheben, die vormals die Nation 
und den Eouverain trennten. 

Der Beschluß künftigen Posttag.' 

I n der privNegirten Schlesischen Zei tungs-Lxpedi t ion, W i l h e l m 
Got t l ieb R o r n s Buchhand lung, ist zu haben: 

Regulatif, nach welchem d!e König!. Damainen-Forsten in Schlesien behandelt; ft wie auch 
die Cammerel- St i f ts , und Prlvat-Forsten, besonders die, worauf die EiseniFadrica-
tion in Oberschlefien beruht, eingerichtet werben sollen, als eineDeclaration der unterm 
lyten April 1756. für das Herzogthun'Schlesien und die Grafschaft Glatz.emanlrle», 
Holz-Mast: und Jagd Ordnung. Oe Daw Berlin, den 2/isten März 1788. fol. ioggr. 

Edict wegen Anhaltung und Verfolgung der Deserteurs auch wie die Meilen Gelber f.'r die 
zum Nachsetzen erforderten Reitpferde und dle Douceurs für die eingebrachten Deser¬ 
teurs bezahlt werden sollen. DeO««Per l inden2l .Mayi788. 2ggr. 

Edict, die Religions-Verfass^ng in den Preußischen Staaten betreffend. i)«0a,o Potsdam 
den 9. Jul i i 1788. 2 ggr. 

Das Bilbniß Achmet des 4len türkischen Kaisers, nach dem Leben-. losgr. 
A. Freyherr von Knigge über den Umgang mit Menschen, in 2 Theilen, 8. Hannover 7z». 

iRthl.2osgr. 
Wöchentliche Unlerhaltunge« über die Erde und ihre Bewohner, von I.F.Zöl lner n n d I . S . 

Lange 788. 2s Quart. 8. Berlin. 15 sgr. 
Kritische Ueberficht der neusten schönen Litteratur der Deutsche«/ i r Band, 2s C t . ar. 8. Lpl. 

788. izsgr. 
K.H.Heydenreich Gemälde aus dem goldnen Zeilaller, gr<l2. kpz.788. >5sgr. 
NeueLitler<tturundVSlkerkllnde788. Monat Iun l i , gr. 8. Lpz. lc> sgr. 



ErsittMachtrag zu dem Taschenbuch für die mediclnlschen Wlssensch^fielt/ ob« bollstänblge« 
Verzeichnis von medlclnischen, botanischen, phyficalischen, anatomischen, chymlschen 
und alchymistischen Bächern, welche um beygeietzte Preiße bey Wilhelm Gottlieb Kora/ 
Buchhändlerin Breslau, zu haben sind. 

(c?^/o der p. Gaffronschen (.>e^>o^ m ) Von der König!. Oder.Amts-Regierung 
allhlerwerden aLeund jede, welche an den allpier verstorbenen EtNli Lndewizv. Gaffron und 
deßen in einigen Activis, Medaillen, Iouvelen, Uhren, Tabalieren und andern kleinen künstli¬ 
chen Stücken, Silbergeschirr,Porcelatue, Fayence,Glaswerk, 3lnn,Kupftr,Meßmg, Eisen u. 
Blech, Leinenzeug und Betten, Meubles, Kleidungsstücken, Gemälden, Gewehren und Bus 
chern bestehendes, la Cridam verfallenes Vermögen, e^^cttttl/tte^7>6 einige rechtsgültige 
Ansprüchezuhaben vermeinen, vom i6ten Iunita.c. angerechnet, binnen drei Monaten und 
zwara^^^/Wm/?5,^,/to^tt^den 17.Sept.c-a. Vormittags um 9Uhr, vor dem hiesigen 
König!. Ober?Antts Regierungs-Aßisten^Rath Schmidt als hierzu speclaliter authorisirten 
Deputato an gewöhnlicher Ober-Amtsstelle aii /^///^^^/7/, e^/?//sca«^ttm/^-^e^) /̂ b/?oe?/H 

zuläßige Bevollmächtigte zu erschei¬ 
nen, convocirtund vorgeladen, mit der Bedeutung, daß wenn ein odcr andere der v. Gaffron-
schen Creditoren, allzuweitet Entfernung, oder andrer legakr Ursachen wegen, an der per¬ 
sönlichen Erscheinung gehindert werden und es demselben anBekanntschaft unter denen hiesig 
Zen Iustiz5Commlssarien fehlen solle, sich derselbe entweder an 
Sedlaczeck, oder Müller, oder Brassect wenden könne und denselben mttder benölhiglen I«F 
formaliorz und Vollmacht versehen mäße. Gegeben Breslau den 2Zten Mai 1788. 

(Q/ano des Gottfr ied Rirchmeyer.) Vcn Einer König!. ObcrMmts^Regierung 
allhier wird aus l ^ m / ^ / / und auf die angebrachte Ehescheidungsklage der Anna Maria 
KirchMtyern geb. Stephanin deren bosllch von ihr entwichener Ehemann d?r Rothschlosser 
Amts-Unterthan und gewesener Einlieger und vorheriger Dienstknecht Gottfried Kirchmeyer 

vom i6tenIunli a.c. angerechnet, bins 
nen Drey Monathen, und zwar spätestens i/5i>,^/?lo?//n'mo ee /i^emto^'o den i6ten Septem^ 
der des i788ten Jahres sich vor dem hierzu deputirten hieftgerMßistenz Rath Herrn Iagwitz 
Vormittags um 9 Uhr allhkr im Ober-Amte in Person zu gestellen, daselbst sbkr die einge¬ 
kommene Ebeschetdungs-Klage, so wie von seiner bsslichen Entweichung Rede und Antwort 
zugeben, die zu Vertheidigung seiner Gerechtsame und Aufklärung der Sachs dienliche Bes 
rreismittela^zuzeigen, in deßen Cntstehungaber zu gewartigen, daß die von der Klägerinjans 
gegebene Umstände als richtig und zugestanden werden angenommen das Band der Ehe zm-
schen ihr und ihm ̂ t7o/^7^/li^m werde getrennt und der Klägerin sich anderweit zu vekhelra-
<hen werde vergönnet werden. Worvach sich derselbe also m achten hat. Breslau de« 
2Zten May 1788. König!. Preuß. Brest. Ober.Amts Regierung. 

(Zu verpachten.) Da der dem Hospital zu i isoo Jungfrauen jugehörlge Acker, der 
Höseley-Morgen genannt aufanderweillge Sechs Jahre wiederum verpachtet werden soss, 
so wird solches hledurch öffealllch bekannt gemacht, und Pachllustige werden eingeladen, sich 
an dem disfalls aufden bevorstehenden loten Aug. c,a. anberaumten T'csmi««//«><,«<,»?> Vor¬ 
mittags um loUhraufhiesigemRathhauftzumelden, undzugew-ältigen daß demMeistbie, 
senden solhaner Acker werde zugeschlagen werden. Breslau den zottn Iun t l 1788. 

Dlrettores, Bürgermelsiir und Rath. 



(Zu verauctiHnirell.) Das Greslauische Stadt^Gerlchl macht bekannii baß de» 
6. Auguste, und folgende Tage der Mobiliar-Nachlas des verstorbenen Ober-Schammes 
Salomon Marcus/nb/ica a^K/ott^ /^e aus dem Ralhhäuslichen Fürsten^Eaale versteigert 
werden soll. Breslau den 6. Iun i i 1788. 

(c'/^/o der Rumlerschen Giaudiger.) Die Ctüdt Gerichte zu Schmiedcberg 
machenhtelmtt!pfa«nt, daß über das Vermüsen des Bleichers CAisilan Gottfried Rumler 
zu iXn 65ttn) vom 2otm c. m.Concurseröfnet Ultd d ssen sämmtliche Gläubi¬ 
ger zur Angade und IujWcaiion id^er Forderungen auf den 22ten August dieses Jahres 
«oictaliter und mit der Warnung vorgehen worden daßfie betihrlM Auebleiben von der 
vorhandenen Masse welwe in Mobilieo und^iner Bleiche bcstehet̂  abgewiesen wetdeN sollen. 
Den Abwesenden wird der Herr Iußiß-öommWrius H?nn a hieictb in Vorschlag gebracht. 
Auch ist der ofne Arrest verfnqz uod wu"d a3 n, welche oon dem Gemeinichulduer Geidcr oder 
Effecten in Händen haben, angedeutet wlckean niemand als das Otadt Gericht abzuliefern, 
bderjzu gewärlige^, daß sie dnnoch V0K ihnen betg trieben und sie ihles ta'anhabende» 
Rech s für vel mstig geachtet werden söken. SchnUsdiHerg de^ 2/een Mai «788. 

(FHKai c?it<7ttoder abwesenden Czock'lscken und Garczarczikschen Gebrsdere 
Hder deren E l den.) Coftl de 4Mälz »78^. Von uns 
zttgl. Pceuß. Mebmtstadt Cofel weld."n 6^ /«M^/a/^ der Czockischen und Ga^czanziltschett 
Erben, nachfolgende GeschwWre oder deren Erben und Erbnehmere, als: l . der Franz 
Czock ein Bäcker ftlncr Profef wn, der schon von ftinem Mftnlhalte iiber loIabre nichts 
hören laßen, und mit etyem Wanderpaße von hle? aus egangm; 2. d?r Anton Gurczarcuck 
oderWodock, einMMnergeMe, von d̂ Hen A .ft' lhalre jKon ft't H6Iahre??Mchlsztthö¬ 
ren zdexgejialt^ voxdenannt^ Czockische und Garc^arklscke oder 
Wodocksche E' bê i c der deren Erbnehmere daß dieselben in denen 5e? mwen, als den 2z I un i i 
den 26 S Pt mber̂  ipätcftens aber i denl lezê - ptäclusivistben Termno al? den ^9 Decem¬ 
ber a.c. früh km 4 Uhr. anf hiefig^r Rach st>.be ericheincR, und von lhre? Abweimheit Red 
vno Antwo lgcben auG» b ê bencen FHs aber zu genulrttgen haben, daß f i e^c / l ^ Franz 
^czocklunb Anton^G ^czarczitt nack Vorschrift tcs alle höct sten Edicrs vom 27 Ottobrr 
376z ^o?/koi n̂ s ckc/^/>er, unb ihr Vermögen ihrem lebekldmden Geschwljler^e^/e,/5eK/ia/H 
znc ka - n l wz? rd' n w u d. ^ ^ ^ 

(^imno oerInyaderenies berloyrnen Hypotyequett-InstrumenlS.) SchloK 
Mterswa oau dt« i5t^n )n! i i H788. OasRe chs^afl. Sivllbesg Gcrlc t.-Amt ritlreta/i 
I^ttn/?m des Scholzen zu P^Lte sdorfGoun ted Uuger, und der David Friedrich Schöpfi¬ 
schen Vormundschaft, die Inhaber emes dieser Vormundschaft zugehörigen, und verl hren 
g^angmm, auf d.r Och llu>y u Peipker^dorf ladiclrend'N Ht)potdequen-Inftr,.n:ents 
BoM27len Iun l i i776.üb(r7,^Rldi.2c)s^r.6d'. wovon u term lten Närz ,777. an die 
V. 5 erßilche Vo mu dschaft45OR hl. cednt worden, um a^alo und z Monathen, bewndl>rs 
aber den 22ten Octobris a.c. chr da an habendes Recht zu zusttfic reu wtldrt<lnfalis d ê e 
Schuldlr den Gruud- und Hypochcquen.Buckernum lo mchrgelesti twerden wiro als bey-
dc, olev-Bergis^e undSchvpsische Vormnndschiften längst abgewacht, und bte Capttalia 
»^n resp 45c) Md l . und 268 Rchl. 20 sgr. b Qena. bezahlt sind. 

s^/ssa/ e?ita?io« der pruschkischen Erden.) Raubten den ,2lenI»M 178K. M a -
gijtratns m^etalleuudieht/ b^oud«sabek die Meichi^r David Prufchti/a/ea Erben, weche 



»»dashieselbjlausbem Ringe sub No. l i i . belegene Johann VattbolomHus Mangellsche 
Haus einen RealAnspruch zu haben vermeinen, binnen hier und 9 Wochen, besonders aber 
n 7>-m/n^e,em«^oe,/^ec/«/vo, den 2zten Geptembrls a. c. all hier auf dem Ralhhause zu 
erscheinen, ihre Ansprüche zu liquidlren unbzu justificiren. 

(3u verkaufen.) Neisseden 22ten Ma i 1788. Die Magistratuallschen Stadt-Ge, 
richte citiren und laden hierdurch alle und jede Kauftufitge, welche das sub Nun». 242. am 
Ringe hieseibst belegene und von dem lsbl.Städtschen Bauamte auf 133z Rthl . i o sgr. ge, 
schätzte Hausjdes Kaufmann Andreas Schramm zu kaufenLust haben, ln dem auf den 9ten 
September c. a. peremtorie anberaumten Term. vor unserem ernannten Deputate, Herrn 
Stadt-Syndtco Selbstherr zu erscheinen, ihr Geboth a<i /Vatocoi/«,« zu geben und des Zu¬ 
schlages, lm Nlchterschrlnungsfalle aber zu gewärtigen, daß sie mit einem später eingehende» 
Gebothnicht weiter gehört werden sollen. Zugleich werden alle und jede, welche an dieses 
Haus n S«o5««9»e«»/, einen Real,Anspruch haben hiermit vorgeladen in gedachtem Termi¬ 
ne entweder persönlich oder/?« ,Z^«</ata»l?i«,/atiF ?'«/??-«H«?» e^^lc«»ts^ /eFi'tl'mai«»» zu er-
scheinen, zu liquidiren und ihre Forderung gehörig nachzuweisen, unter der ausdrücklichen 
Warmgung, daßfielmAußenblttbungsfall mit ihrem Anspruch an gedachtes Haus prät lu, 
dlrt und ihnen eln.ewiges Stillschwelgen auferlegt werden soll. 

(Qinzo des F. A . H . Hörschelmanns.) Es hat sich der seit 5 Monathen in Dienste» 
des Herrn Grafen von SeherrThoßaufWeigelsborf, Dobrauu. als Secretaire gestandene 
Friedrich Anton Ludwig Hörschelmann, welcher seiner Angabe nach aus Sachsen-Weimar 
gebürtig; schon ehedem Herzvglich Wejmai scher und Eisenachscher Commißions-Ralh, Her¬ 
zoglich WeittlarscherC^mmißions'Secrttalre und HoftAdvocat, und Churpfälzischer Csnsi« 
iiorlsl-Rathgewesen; untlstchnunmehtoseit einem Jahre in Schlesien befindet, denkten 
May c.a. ohne Erlaubniß und Bemerkung wohin er zu reisen gedenk« nebst allen seinen Sa¬ 
chen, unter dem, in einem zuröckgelaßenen Briefe enthaltenen Vorglben, daß er einen Verle« 
ger zu dem von ihm angekündigten genealogischen Handbuche aber den Schlesischen Adel su¬ 
chen müße und ln 14 Tagen wiederkommen werde, mit Zurucklaßung vieler Schulden, so er 
unter betrügerischen und falschen Vorspiegelungen contrahiret, von hier aus heimlich wegbes 
geben. Da nun derselbe bis gegenwärtig noch nicht zurückgekommen ist, font ern vielmehr 
nach sichern eingelaufenen Nach ichten zwecklos im Lande herum irret, und unter manchen 
falschen Vorspiegelungen, ja selbst unter dem Verwände, als wenn er in Geschäften des Herrn 
Grafens verreist sey, Geld und andere Sachen von gutherzigen Personen auszuborgen bemüZ 
hellst; mithin deßen betrügerische Absichten den seiner Entfernung unverkennbar sind; so 
wirb solches zu jedermanns Warnigung für diesem schlechten Menschen, hierdurch öffentlich 
bekannt gemacht, besonders da derselbe das ihm bey seiner Annahme als Secretaire hierüber 
von dem Herrn Grafen ertheilte Attest mit sich führet, und hierdurch seine Betrügereien zu be¬ 
scheinigen sucht. Welgelsdorfbey Relchenbach den 29!?« Iun i i 1788. 

sGestohlnes Pferd.) Es ist dem Dom. Ransern gestern Abend von i o bi6 l i Uhr, 
«ine 9jährige falbige Stutte, von der Weide gestohlen worden. Wer davon Nachlicht zu 
geben weis, wird ersucht hiesigen Orts zu melden, und hat eine Belohnung von 2 Ducate« 
zugewärtlgen. Ranlern den i ) . Ju l i 1788. 

Nachtrag 



Nachtrag aä ^o^cxxiv^ _ S l ) N l M . n h ^ ^ ^ ^ 
(F<//5i<li c^att.,» des Jo l ) . Chr. Rnor r . ) Brleg den 5ten Ju l i i !?88. Vor die 

Oberschles. Ober Amts Regierung allhier wird der gewesene S e r v i l Eontrolleur Iohan» 
ChristophKnorrzu Ober-Glogau, welcher seine Ehe-Consorlin Johanne Christiane Ursule 
geb. Rupprechtln böslich verlaßen und außer Landes entwichen ist, hierdurch vorgeladen,?« 
2e^«ms«i«»»2/'e,e»?fo,loaufden2ltenOctobr.a.c. vor dem ernannten Deputate, Aßistenz-
Rath Schiller, in Person und in Beistand des ihm hierzu zugeordnete» Referendarii Müller 
zu erscheinen, die Ursachen seiner böslichen Entweichung anzuzeigen und in Entstehung der 
Sühne richterliches Erkenntnis, beim ungehorsamen Außenblelben aber zu gewärtigen, das 
die bösliche Verlassung für erwiesen werde angenommen, die Ehe in Contumaciam gelrenne 
und der Ehe>Consortin die Rechtedes unschuldigen Theils, nnb besonders die Erlaubnls stch 
anderweitig zu verehelichen, werde vorbehalten werden. ^ 

____̂__ K ö n i g ^ H r ^ n H ^ b ^ r M ^ ^ ^ a m t ^ - ^ l e ^ 
Nachricht wegen des Registers zur Schlesischen 

Dem geehrten Publlco habe ich unterm i8ten März d . I . bekannt gemacht, daßan einem 
vollständigen Register zur SHlefischen Edicten-Sammlu«g geal bittet wgrde. Ich habe aus-
ser den gewöhnlichen Abnehmern dieser Sammlung, diejenigen, so sich das Register anzu« 
schaffen gesonnen, ersucht, sich mittelst Einsendung 2 Rlhl . pranun«rando zu melden, da, 
mit ich dadurch in Stand gesetzt wärde, die Auflage bestimmen zu können. So groß auch die 
W'insche nach diesem Register gewisen find; so haben sich doch so wenige gemeldet, daß ich mit 
gmem Grunde vermuthen muß, die Anmeldung vom 18ten März ist nicht gelesen. Ich sehe 
mich also genöchlgtt mein Gesuch nochmals zu wiederholen, mit der Beyfügung daß ich 
denjenigen, die sich binnen 4 Wochen nicht melden und2Rchlr. einsenden nicht dafür stehen 
kann, wenn sie alsdenn, in Ansehung diefts Registers kein Exemplar erhalten. Ein Werk, 
wie die Schlefische Edic?en Sammlung, verdienet wenigstens in den Händen eines jeden O f , 
fictanten zu seyn; Ohne Regitter iß und bleibt es de« Weitläufligkit wegen unbrauchbar; da« 
hingegen ein Register, das mit so viel Ueberficht und Genauigkeit, wie gegenwartiges gemacht 
worden, dem Werke selbst, sozusagen, sein Wesen geben, und beym Gebrauch alle nur mögli« 
che Genungthuung leisten wird. und 
bis dahin hoff? ich von allen, die sich dabey intereßiren wosen gütige Nachricht m erhalten. 

Breslauden14.Iul. l788. W.G.Korn . 

stehend in Uhren, Tabatlieren, Silber, Gold und Silbergeschirr, Porcellain G^sern, Zinn 
Kupfer, Meßing, Blech, keinenzeug, Wasche, Kleidungsstücke, Wagen, Geschirr, verschie¬ 
dene Waaren und einige Gewehre/,^ «o^«?»a/Ho«« indem Bartuselschen Hause den n len 
August c.a. verkauft werden wird: Als werden Kraft dieses alle Kaufiustlgetszu dieser Au¬ 
ktion eingeladen. Ralhhaus Pleß den 26. I u m i 1788^ Bürgermeister untMath. 

(Ralkzu verkaufe»^)" Das'Dölninlllm Mlntowsky NamsläüMen Creyßes aver-
tiret einem geehrten Publico daß bey der dasigen Kalkbrennerei, von bester Qualität und billi¬ 
gem Prelße Kalk zu bekommen sey, so wohl in Scheffeln als Tonnen, und dleserweaen ben deu, 
dasigen Wirthschafts Amte fich melden dürfen. ^ ' "ry«ru, 

(Gewölbe.;u ver,Mechen.) Aufder N'c^laigaßeiu der Clausc istaufMichaell'eln 
Soecerey Gewölbe nebst jwe» Stuben und Stubenkammern und Kelter zu VLaaren, geaen 
billige 3lnsen zu vermlethen. Näbe'-e N a ' richt giebt der Bäckermeister Steinmefte im bo-
hcnLiedeaufder Nkolaigaße am Schwlebogm. Breslau den i?lenJulius 1788. 



<3ur Nachricht.) Einem geehrten Publlcum wirb hiermit bekannt gemacht, bassäe, 
wlnnsschllge Leute nachstehende Vignetten von der Landeshutter Tobacks-Fabrique hade» 
nachstechen laßen, alsCnaster, halb Cnaster, Spanisch Cnaster, Surinamer, Varinas 
Batavia, Zapfen N/ma k5 5ec»«^ Mohren, Blühe Schlesien 55 Sachsen, Königs, Edn bur« 
aer, Vlrglnlen k5° Swizent, solche sind aber nur allein ächt und ausrichtig zu haben, beyWolff 
lll'Comp.inkandeshutt. ^ " ' 

(Bier-undBrandtwein^Urbarznverpachten.) Die Landschaft«. Admlnlttra-
tiondersequestrntenvonWernersCenHerrschaftBilschinTosterCreists machethmmitdem 
Publico bekannt, daß das Bler und Brandtwein Urdar auf gedachter Herrschaft in Neun 
Dörfern bestehend a/ms Oktober 1788 aufDrey nach einander folgende Jahre zu verpachten 
sei, wozu ?e,,«l««5 /lcl>a«omF /m»l aufden 26. Iun l i c. a. 2</«/aufeen 26. Jul i i , der letzte und 
peremtol ische aber den 26. August dieses Jahres anberaumet woroen» Pacht!«stige haben 
fich in gemeldetenlTermlnen, früh um 9 Uhr in der Amtsstube aufdem Schloße alihter zu mel¬ 
den, ihr Geboth a<î » otocollnm zu geben und zu gewältigen, daß dem Meistbletenden bis auf 
höhere Approbatlon das Bier- und Brandtweln-Utbarzugeschlagen werden M ^ Dir Eon-
dltiones können Liebhaber entweder in gedachter Amtsstube^ oder aber bey,'dem be,»,tüten 
Landschaft!. Admintstrator Herrn von Slrachwitz Hochwohlgeb. auf Schiubeko^ erfahre» 
Wornach ftch Liebhaber zu achten haben. Bitschin den 24. May »?88. 

(Anzeige einer verlohnien Uyr.) Es tL den l7ien dle<es eine silberne Jagd Uhr 
d^lohren worden mit einem schUdtrötnen Gehäuft, woran der Rand etwas schadhaft, halet> 
uen langen Bieget, eine tombackne Kette mit einem Schlsßrl und elnScheerekFulteral, wem' 
solche zu Handen kommt, beliebe es b«ym Kretzchmer Lison anzuzetgen gegen l Ducalew 
Douceur. ^ ^ 

<1Vol)NunO5ttvermietl>en.) Auf der Cailsgasse, in dem Haus« sub No. 6;o. U M 
erst« Etage, beftrhend in Z Stuben, Küche, Speise-Gewölbe, Kelier und anderm Gelaß, auf 
Michael dleseS Jahres zu oermiethen; und kann man dieferhalb das nähere in gedachtet» 
Hause selbst erfahren. 

(.lLllie Dose mit rother Schminke verlohren.) Am l5tenVieses MlttagsH^elne 
braune Doseworlnntn «inwrmA rothe Schmlnte fich befindet, verlohren gegangen; ohncr-
achtet dieSachevon kewemWerth ist, so ist dnn Etgenthümec doch otel dara>? gelegen^ D m 
zlslnderdilte, es inderMtungs-Expedition gegen einen Rlcompens abzugeben. 

(NWYnungzuver,nietl)e,i.( I n denen 3 Mohren aus der ReuschenGäß^ilsdie 
zweite Etage nebst Stallung Wagen-Remise, Heu, und HuaferbovZn, desgleichen auf der 
Herrengaße ist eine ganz ftpartrteWohnung mit Schreibstube, Gewölbe und Keller künftige 
Michaeli, oder auch bald zuvermlethen, und ist sich bey dem Eiginthümer dieserwkgen zu 
melden. 

(Zuverraufen.) OaSgcoßeZedleilscheUniversal texlcvn, vollslanot« in ötzPr.g«-
mentbänbe?:, ist um 45 Nthl. zu verkaufen und nähere Nachricht bey dem Buchhändler Gam-
vert amRinawdenfttben Churfürsten, zu erfahren.̂  ^^ 

"^Capital la werden verlangt.) 
langet, nähere Auskunft davon giebt der 2Lechsel:Sensal Lange aufder Odergaße im goldene» 
Kelche. ^ 
Diese Zeitungen werden wöchentlich dreymal, Montags, Mittwochs und Sonnabends 

zu Breslau in Wilhelm Kottlieb Korns Puchhandlunc, am Rmge ausgegeben, 
und find, auch auf allen König!. Postämtern zu haben. 


